
Spitzbuaba ❅

Zutaten
350 g Mehl (Weizen oder Dinkel, auch Vollkorn)
220 g Butter
130 g Puderzucker
1 TL Vanillezucker
1 Eiweiß
1 Prise Salz

Zum  Bestreichen  Hägemark  (Hagebuttenmarmelade)  oder  eine
andere Marmeladen-Sorte ganz nach Geschmack. Ganz hervorragend
eignet sich auch Nougat bzw. Schokoladencreme!

Zubereitung
Zuerst das Mehl mit dem Butter verreiben. Dann alle restlichen
Zutaten  dazugeben,  vermengen  und  kurz  kalt  stellen.  Dünn
auswellen (am besten mit Teigleisten, ca. 3-5mm) und runde
Formen ausstechen. Bei der Hälfte davon in der Mitte noch ein
Loch  stechen  (das  geht  am  einfachsten  mit  einem
Apfelentkerner). Für andere Formen braucht man einfach zwei
Ausstecherformen (klein und groß).

Spitzbuaba – die Oberteile haben ein Loch.

https://www.spaetzle.info/spitzbuaba/


Bei 180°C (ohne Umluft) 10-12 Minuten backen.

Die Plätzchen ohne Loch umdrehen und mit Hagebuttenmarmelade
bestreichen. Wer Puderzucker mag, besteut die Oberteile (die
mit Loch) entsprechend. Die Oberteile aufsetzen und leicht
festdrücken. Falls die Marmelade sehr fest ist, kann man sie
vorher leicht erhitzen.

Zu guter Letzt zum Aufbewahren alles in eine Dose legen. Die
Spitzbuaba werden nach einem Tag deutlich weicher, da sie
etwas Feuchtigkeit der Marmelade aufnehmen.



Spitzbuaba mit Nugat

Apfelmus (Apfelmark)
Am besten eignet sich die Apfelsorte Boskop (auch Schöner aus
Boskoop,  Gravensteiner,  Goldparmäne,  Kaiser  Wilhelm  oder
Renette von Montfort), die einen eher hohen Säuregehalt hat.
Prinzipiell  geht  es  aber  natürlich  mit  jeder  Apfelsorte;
lediglich der Geschmack ändert sich entsprechend.

Äpfel waschen, kleinschneiden, dabei Stiel, Blüte und Kern
entfernen. Die Schale kann übrigens problemlos dran bleiben,
die Mühe mit dem schälen kann mich sich also gut ersparen.

Dann die Äpfel mit etwas Wasser (etwa ein Zehntel des Gewichts
der Äpfel) im zugedeckten Topf 1/2 Stunde weichkochen und
anschließend zerstampfen oder pürieren. Damit die Äpfel beim
kochen  nicht  zu  sehr  braun  anlaufen,  kann  man  etwas
Zitronensaft  in  das  Wasser  geben.  Wer  es  mag,  kann  noch
Zucker,  Honig  oder  auch  Gewürze  wie  Zimt  oder  Vanille
dazugeben.

Möchte man das Apfelmus länger aufbewahren, muss man es noch
einwecken (pasteurisieren), rund 1/2 Std. bei 90°C einkochen.

Nebenbei  bemerkt:  hat  das  Apfelmus  (fast)  keine  weiteren

https://www.spaetzle.info/apfelmus/


Zusätze,  wird  es  im  Lebensmittelhandel  als  Apfelmark
bezeichnet.

Wer möchte, kann auch gerne einen Teil der Äpfel mit anderen
Obstsorten austauschen, beispielsweise Birnen, Pflaumen oder
Mirabellen.

Kürbissuppe

Zutaten
1kg Hokkaido Kürbis
1 Zwiebel
Gemüsebrühe
Evtl. 2 Kartoffeln
100ml  Sahne,  Salz,  Pfeffer,  Muskat,  1  Zehe  Knoblauch,
Sonnenblumenkerne,  Röstzwiebeln,  Balsamicoessig

Zubereitung
Den Kürbis waschen und halbieren. Mit einem stabilen Löffel
die Kerne mit den Fasern entfernen. Wer möchte kann den Kürbis
noch schälen, was bei Hokkaido allerdings nicht zwingend nötig
ist. Dann würfeln.

Zwiebel, Kartoffeln, Knoblauch schälen und kleinschneiden. Mit
etwas Öl ein einem großen Topf die Zwiebel mit dem Knoblauch
glasig anbraten. Kürbis und Kartoffeln dazugeben, andünsten
mit Gemüsebrühe abloschen und 15-30 Minuten köcheln lassen,
bis die Kürbis und Kartoffelwürfel weich sind.

Die Suppe pürieren, Sahne und Gewürze dazugeben

https://www.spaetzle.info/kuerbissuppe/


Bienenwachstücher

Zutaten und Gerätschaften
Tücher (Naturfaser, also Leinen oder Baumwolle)
(Jungfern-) Bienenwachs
Olivenöl
Glas und Topf
Backpapier
Pinsel

Evtl. eine Zickzackschere

Herstellung
Neu gekaufte Tücher sollte man erst mal gründlich waschen.

Etwa 20% Olivenöl in das Bienenwachs geben, dadurch wird das
Tuch am Ende etwas geschmeidiger und nicht so brüchig wie ohne
Öl.  Das  Wachs  in  ein  altes  Glas  geben  und  im  Wasserbad
schmelzen. Die Tücher mit der Zickzackschere beschneiden (dann
fransen  die  Tücher  nicht  so  schnell  aus)  und  auf  dem
Backpapier  grob  einpinseln.  Es  können  auch  gleich  mehrere
Tücher übereinander gelegt werden, bzw. große Tücher gefaltet
werden.

Für einige Minuten in den Backofen bei ca. 90°C geben. An den
Ecken hochhalten und kurz an der Luft abkühlen lassen.

Nutzung
Die fertigen Bienenwachstücher kann eigentlich überall dort
verwenden,  wofür  man  Frischhalte-  oder  Alufolie  verwendet.

https://www.spaetzle.info/bienenwachstuch/


Beispielsweise zum Einwickeln von Käse oder zum Abdecken von
Schüsseln.

Die Tücher nach Gebrauch nur mit Wasser (ohne Spülmittel)
abwaschen oder -wischen. Wenn sie dann schon etwas älter sind,
kann  man  sie  auch  wieder  ‚auffrischen‘  (wie  bei  neuen
Tüchern).

Käse Knabbereien

Zutaten
200g Harzer Roller
Gewürze (Paprika-, Knoblauch- oder Zwiebelpulver)

Zubereitung
Ein  Backblech  mit  Backpapier  auslegen  und  leicht  einölen.
Etwas  von  den  Gewürzen  schon  auf  den  späteren  Platz  der
Käsehäufchen  steuen.  Den  Harzer  Roller  zerkrümeln  und  in
kleinen Häufchen auslegen. Zwischen den Häufchen knapp eine
Handbreit Abstand lassen und anschließend mit dem Gewürzpulver
bestreuen.

Bei 180°C Umluft 17-20 Minuten backen, den Ofen ausschalten
und noch 5 Minuten nachbacken lassen.

https://www.spaetzle.info/kaese-knabbereien/


Host a Tor Relay
If you want to support the Tor project and you have some
bandwidth to share (at least 10 Mbps in both directions, i.e.
download and upload) you might consider hosting a Tor (Non-
Exit) Relay. There are no legal implications as only fully
encrypted Tor traffic is coming in outgoing on your internet
connection. It can be done quite easily with a Raspberry Pi
(needs at least 2 GB of RAM) or any similar hardware as
described below.

Our assumption is that we connect the Raspberry Pi with an
ethernet cable to our ISP router, it is running on Manjaro
(Minimal version, also called ‚headless‘ i.e. no graphical
user interface).

Install Tor
This is straighforward, just install it with:

sudo pacman -Syu tor

then we need to provide the configuration for it (keeping the
default file as reference):

sudo mv /etc/tor/torrc /etc/tor/torrc.default
sudo nano /etc/tor/torrc

Our configuration for a Tor Relay will be something similar
to:

NickName MyNewTorRelay
ContactInfo myemail@example.org

User            tor
AvoidDiskWrites 1
DataDirectory   /var/lib/tor
Log notice file /var/log/tor/tor.log

ORPort          4020 IPv4Only

https://www.spaetzle.info/tor-relay/


ExitRelay       0
SocksPort       0

RelayBandwidthRate  42 Mbit
RelayBandwidthBurst 48 Mbit

The contact information is optional but might be quite handy
for  others  if  there  should  be  something  strange  with  the
relay. It doesn’t have to be an email address but could be any
kind of text.

In case you are running more than just one Tor Relay you have
to also include a „MyFamily“ option in the config above and
list all your key-fingerprints of your Tor Relays in each of
the torrc config files. You get the fingerprint with

sudo -u tor tor –list-fingerprint

and remember that there must be a $ (Dollar-sign) at the
beginning of each fingerprint.

Crucial:  One  might  need  to  create  the  directories  in  the
config file and make them owned by tor – they should look
like:

drwx------  5 tor  tor  4096 Dec 31 09:47 tor

You should check that the syntax of the config file is correct
with:

sudo -u tor tor --verify-config

Port Forwarding on ISP Router
In our example the Raspberry Pi (our Tor Relay) sits behind a
router which is the gateway into the internet (often provided
by the ISP). With the tor configuration above we need to
establish port forwarding on this internet router, so TCP
traffic coming from the internet (on port 4020) is forwarded
to the Tor Relay (on the same ports).



If you would like to use other ports to the outside world
(internet) than on the Tor Relay server itself, the Tor config
file (torrc) needs to have something like:

ORPort 80 NoListen
ORPort 4020 NoAdvertise

The port forwarding on the ISP router then obviously has to
forward port 80 to port 4020 on the Tor Relay.

The ports chosen are kind of arbitrary and we are free to take
whatever we like. One advantage of advertising (i.e. using)
ports 80 towards the internet is that they are very unlikely
to be blocked as they are usually taken for http and https
traffic. The drawback is that you can’t use these ports for
something else (like a web-presence). Also some routers seem
to have issues with port-forwarding these ports (e.g. lost
after a router-reboot).

The  details  on  how  port  forwarding  is  configured  on  the
internet router depends heavily on that device but usually
each of these kind of routers offers this feature somehow
(just search the internet in case this is not obvious).

Start and Test it!
First  let’s  start  Tor  (so  it  picks  up  the  latest
configuration):

sudo systemctl start tor

Check the logs for what Tor does and if it complains about
anything – the following commands might be useful to check for
any errors:

sudo systemctl status tor.service
sudo cat /var/log/tor/tor.log
journalctl | grep Tor

You are perfectly fine if you see something like „Self-testing



indicates your ORPort is reachable from the outside„. If there
are no issues your new Tor Relay will also become visible on
the  torproject  metrics-webpage  at
metrics.torproject.org/rs.html (this might take a few hours
though, so be patient).

One  could  also  increase  the  level  of  logging  information
written by tor. Just change the option in the /etc/tor/torrc
configuration file – after the „log“ statement one could place
either debug, info, notice, warn, or err. Additionally, one
could (temporarily, for debugging) turn off the scrubbing of
sensitive  information  in  the  log-files  as  well.  So  for
debugging include something like the following in the torrc

SafeLogging 0
Log info file /var/log/tor/tor.log

Once running fine one should keep the logging at the ’notice‘
level though.

To permanently enable Tor running it needs to be enabled (so
it will be started automatically after a reboot):

sudo systemctl enable tor

Also note that it takes up to 2 months until a new Tor Relay
gets  fully  used  –  and  since  there  is  not  always  traffic
available it will mostly never really run at the full possible
bandwidth.  See  this  article  for  some  background  on  it:
blog.torproject.org/lifecycle-new-relay.

Backup of Tor’s keys
If  you  want  to  be  able  to  continue  with  the  same  Relay
identity on another server (e.g. when moving servers of the
server dies) one needs two key-files:

/var/lib/tor/keys/ed25519_master_id_secret_key
/var/lib/tor/keys/secret_id_key

https://metrics.torproject.org/rs.html
https://blog.torproject.org/lifecycle-new-relay


If  you  ever  set  up  a  new  Tor  relay  just  overwrite  the
automatically generated key with these old ones and you new
relay has the same identity as before.


